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3cfe bin bet ©üfteler ©cfereier

Unb böte 311 meiner greub',

Sê fei ein neue? Slnleife'n

3um 3eicfenen nun bereit.

SDtit 10 üMuionen granten

SOtein ©cferoeiäeroolt berapp?

ßröffnet unfer 33unb nun

©en ©anbei mit bem ©cfenapê.

Sftun feben fte, bafj ju 21 dem

©efeört ein 33etriebêfapital,

Unb roenn fte, roie roir eê nerfteueru,

©0 tennen fte aud) unfere Qual.

Sanbc§uötcrli(fie§.

2»nfd) ttefempfunbene« ©auffcferetben bet eibgenbfftfc&en Sungfernfdjaft an ben

ritterüc&en Sanbe«oater © cb à' p p i »on roegen ©rünbung einer eibgenbfftfdjen
Sbdjterfcbule.

©u baft bie Motion geftetlt mit rittetlicfeem ©cfeneibe;

©'tum roeife'n roir ©ir ein Souvenir »on »eilcbenblauer ©eibe.

Sticht bloê für ben, ber ©äbel trägt, ©eroefer, Äaput unb ßäppi,
2tud) für baë Sungferntontingent forgft ©u, 0 tfeeurer ©d)äppi!

©cfeöner grüner, fcfeöner grüner QungfetnEranj

©ie Gsfeemannjipation »on »eilcfeenbtauer ©eibe

©ibft fotdjen, bie jur SWäbcfeenfcfeul' nod) gefe'n im glügeltteibe.

©'tum grüßen roir ©iefe aQefammt, ©u ritterlicher ©cfeäppi!
©ie Äatfei, Sina, ©orotfeee, bie gannp unb bie Sßeppi.

©cfeöner gtüner »c. îc.

3ßenn ©u einmal fel6ft SBittroer roirft »on »eilcfeenbtauer ©eibe,

©0 roacbfet unter unê für ©id) ein SRôêtein auf ber ©aibe.

30ir näfeen, ftticten, feädeln ©ir ben aderfcfeönften Seppid)

Unb ftiden bann bie SBibmung b'rauf : ©em Sanbeênater ©cfeäppid)!"
©djöner grüner îc. jc.

Saoenbel, SDlnttfe' unb Sfenmian, baê roâcfeêt in unferm ©arten,
Sieb! ©aß ©ein Slntrag flöten ging, ©u gartefter ber 3urten!
©ein guter SSBide macht unê greub ÜRimm unfern ©ant, greunb ©cfeäppi
Sßon 2Jlina, ÛTÎetta, Stfeli, »on 33ettfea, 3üfi, $eppi.

©cfeöner grüner, fcfeöner grüner Sungfernlranj

©err ©barbaro fei felbft ©cfeulb, baft man ifen abfaßte; er feabe,

atê er über bie ©renje fam, ein grofteê ©efeferei angefangen.
©aê ift jebenfaliê eine ganj unftidjfealttge Sluêrebe, ben bie Italiener

roaren ja »on biefem ©errn baran geroöfent.

©a muß alfo ein anberer ©tunb mitgefpielt baben. ©oflten »iedeiefet

bie Italiener nicht ber Meinung geroefen fein, eê feanble ftd) um ßin>

fdjmuggelung einer neuen ©renätegulirung?

$eftrebnertfdje8.

©cfeüfeenbrüeli: ©efeußenbrüber! Sibgenoffen (gür ftcb : ©onner,
©onner! 6b ber 93li$g unb ©pah unb en halbe, roaê afofe.")!"

dibgenoffen! ©cfeüfeenbrüber (<$ür ftd): S ßferüfefefopf bift! ©onnet,
©onner, roaê roerbe ft au beute? 33im ßbaib roeiß i nüt mefe, bod).")!"

Ceibêgenoffen! OTüfeenbrüber (gür ftd): ©eilige, feeilige, heilige
Rimmel, roill mer benn nüt meb uê mim Sbtopf! ©od) i muß, i muß

furtfaljre.")
TOübenbrüber! Seibëgenoffen (gür ftd): Gferagebabi, ©cbabtrompeter,

gnäbiger ©tegotiuê, tob, mi nit im ©tid)! 6ê muß, eê muß fn.")!"
©cferoeijgenoffen! 3Ba - affenbrüber I"

Stimme auê bem 33ubtilum: 2Baê be?"

©cbûçenbrûeli: 3 dja mi ©ott ©eel nümme ronterê!"

Sßublifum: 33ra»o! 33ra»o! S3ra»ifftmo!! 33umm! 33umm!"

©epp: @ roaê, bod) fo ga ä'brüele!"
SBen j: 2Barum benn nit? ©ä bet iê jefet einift b'SSaferfeeit g'feit."

Ser Slïïofinifeïrctâr.

Qd) möcfete gerne roiffen, roer »om 23unbeëratfe jum ©efretär
©eroärjlt roirb, fammt ben ©igenfefeaften, bie an bemfelben müffen feaften.
©ie brennenbfte ber großen gtagen ift rrjorjt ber ©cfenapê in unfern Sagen.
©aê fcfeönfte Sßaffer in ber ©eferoeij, roenn'ê nidjt gebrannt, bat feinen SReij.-

©'rum glaub' id), biefer neue Sßoften muß felber ade ©efenäpfe foften,
2Jluß fennnen ade Sebenêroeder, Sirfcfe, Slbftntb, 2Bermutfe, ßogniäfer,
SDluß ex officio fapabel ftd) jeigen alê Lacôlenicfenabel.
©ie gäbi.jleit beê ßanbibaten fod feine Slîafe fd)on »ettatben ; '

Aurora unb bie Slbenbtötbe fei Sïïîorgeiiê b'rauf unb 2lbenbê fpöte.
SBär' bie Nuance nid)t etroaê blau? 3n SBern nimmt man'ê nicht fo genau!
©amit man itjn jum SSorauê fei)*, muß jeber ©eltetär in spe
§infenben an ben 33unbeêrat<) ein ißbotogramm alê ßanbibat.
ßt muß bie ©cbnabiéboftorroûrbe befi|en füt bie febroere SSürbe,

©ie \bm bet Conseil fédéral alê geiftigfte ©oltrin empfahl.
©em griedjifcben itrton gleid) gieE) t et Berum im ©eifterreid).
©er Citer lebt in feiner §anb unb gern empfängt icjn jebeê Canb.

2lud) îllpenftâutermagenbitter, Eurjum, bie ganje ©ajnabeê Iiler-
Atur fod er mit Otecbt unb gug loshaben gan§ »on 3t biê 3"9-

[§eïï gtttji:

Stau etobtricfjttr ;

gerr îfenfi:
Stau ©tabtrictjter :

§ett geufi :

grau ©tabttidjter, nüb roabr, petfee,

©ie hänb be ® a 5 a r au febo gfeh

3a, ja, ba i b't Sonbaü' uê,

©a ifcheê jejig g'roüß en ©nuß.

Wxjn Wa bäb g'feit, m'r beb fur'ê ©elb

©od) oppiê 9leuê i berre SBelt.

Unb'ê Çublifum benft grab e fo

Unb ift i große ©'febaare dju,

©0 baß m'r jiemli g'roüß d)a fn,

'ê fei ftd)er mit b'r Kolonie.
3eä roûrb'ê benn roürflt febr agnebm

3Bämmr na eê S^inb überd)äm

2lel) baß!

aSetäie^nb ©i, 'ê ift ja nu en ©fpaß

%ö cht er eben (in dmê) : Sfdj, SJlamma, ich badjte, rjier tonnten roir

unê aud) im ÜReere baben, roie »otigeê 3a^t in Dolberg."

2Jtutter: Sflein, ©u ftebft ja, baß feiet ein gluß ift."
Söcfetercfeen : 5lun ja, ben tonnten fte aber 'n Siêcfeen äßeden

fcfelagen laffen."

Dberleferet: 34 feöre ba flüftecn, ©d)ulje, ftnb ©ie eê?"

© d) u l j e : 3lein, ©etr O&erleferer, eê bonnert braußen bloê 'n
S8iêd)en."

Slcfe, Slmalie, fo, roie jefet baê Saub an ben Säumen emporfptießt,
bie SBöget in ben Steigen jroitfefeetn unb bie ©onne burd) bie Söolfen briefet

fo lieb' id) ©iefe."

3ft ber ©ungetfünftter ju §aufe?"

Sawofet."

©0 füfeten ©ie mid) in'ê § u n g e r a t e t i e t."

33 r a u t : ,,©u adein roofenft in meinem §erjen."
33 r ä u t i g a m (S3riefträger) : 2ßie »iel Steppen ?"

HiezvL eine iJeilage.

Ich bin der Düfteler Schreier

Und höre zu meiner Freud',

Es sei ein neues Anleih'n

Zum Zeichnen nun bereit.

Mit 10 Millionen Franken

Mein Schweizervolk berapps!

Eröffnet unser Bund nun

Den Handel mit dem Schnaps.

Nun sehen sie, daß zu Allem

Gehört ein Betriebskapital,

Und wenn ste, wie wir es versteuern,

So kennen sie auch unsere Qual.

Landesväterliches.

Lyrisch tiesempsundenes Dankschreiben der eidgenössischen Jungfernschaft an den

ritterlichen Landesvater Schäppi von wegen Gründung einer eidgenössischen

Töchterschule.

Du hast die Motion gestellt mit ritterlichem Schneide:

D'rum weih'n wir Dir ein Souvenir von veilchenblauer Seide.

Nicht blos für den, der Säbel trägt, Gewehr, Kaput und Käppi,
Auch sür das Jungsernkontingent sorgst Du, o theurer Schäppi!

Schöner grüner, schöner grüner Jungsernkranz

Die Ehemannzipation von veilchenblauer Seide

Gibst solchen, die zur Mädchenschul' noch geh'n im Flügelkleide.

D'rum grüßen wir Dich allesammt, Du ritterlicher Schäppi!
Die Kathi, Lina, Dorothée, die Fanny und die Pepvi.

Schöner grüner zc. :c.

Wenn Du einmal selbst Wittwer wirst von veilchenblauer Seide,

So wachset unter uns für Dich ein Röslein aus der Haide.

Wir nähen, stricken, häckeln Dir den allerschönsten Teppich

Und sticken dann die Widmung d'rauf: Dem Landesvaier Schäppich!"
Schöner grüner :c. :c.

Lavendel, Myrth' und Thymian, das wächst in unserm Garten,

Ach! Daß Dein Antrag flöten ging, Du Zartester der Zarten!
Dein guter Wille macht uns Freud I Nimm unsern Dank, Freund Schäppi
Von Mina, Mctta, Liseli, von Bertha, Züsi, Peppi.

Schöner grüner, schöner grüner Jungsernkranz I

Herr Sbarbaro sei selbst Schuld, daß man ihn abfaßte: er habe,

als er über die Grenze kam, ein großes Geschrei angefangen.
Das ist jedenfalls eine ganz unstichhaltige Ausrede, den die Italiener

waren ja von diesem Herrn daran gewöhnt.

Da muß also ein anderer Grund mitgespielt haben. Sollten vielleicht
die Italiener nicht der Meinung gewesen sein, es handle sich um Ein-
schmuggelung einer neuen Grenzregulirung?

Festrednerisches.

Schützenbrüeli: Schützenbrüder! Eidgenossen (Für sich: Donner,
Donner! Eh der Blitzg und Spatz und en halbe, was afoh.")!"

Eidgenossen! Schützenbrüder (Für sich: E Chrüschkopf bist! Donner,
Donner, was werde si au denke? Bim Chaib weiß i nüt meh, doch.")!"

Lcidsgenossen! Mützenbrüder (Für sich: Heilige, heilige, heilige
Himmel, will mer denn nüt meh us mim Chrops! Doch i muß, i muß
furtsahre.")

Mützenbrüder! Leidsgenossen (Für sich: Chragebabi, Schatzirompeter,
gnädiger Gregorius, loh mi nit im Stich! Es muß, es muß sy.")i"

Schweizgenossen! Wa - affenbrüder l"
Stimme aus dem Publikum: Was de?"

Schützenbrüeli: I cha mi Gott Seel nümme wyters!"
Publikum: Bravo! Bravo! Bravissimo!! Bumm! Bumm!"
Sepp: E was, doch so ga z'brüele!"

Benz: Warum denn nit? Dä het is jetzt einist «'Wahrheit g'seit."

Der Alkoholsekretär.

Ich möchte gerne wissen, wer vom Bundesrath zum Sekretär
Gewählt wird, sammt den Eigenschasten, die an demselben müssen haften.
Die brennendste der großen Fragen ist wohl der Schnaps in unsern Tagen.
Das schönste Wasser in der Schweiz, wenn's nicht gebrannt, hat keinen Reiz.
D'rum glaub' ich, dieser neue Posten muß selber alle Schnäpse kosten,

Muß kennnen alle Lebenswecker, Kirsch, Absinth, Mermuth, Kogniäker,
Muß ex oktioio kapabel sich zeigen als l^acolsuichnabel.
Die Fähigkeit des Kandidaten soll seine Nase schon verrathen ; '

Aurora und die Abendröthe sei Morgens d'rauf und Abends spöte.

Wär' die IXuaucs nicht etwas blau? In Bern nimmt man's nicht so genau!
Damit man ihn zum Voraus seh', muß jeder Sekretär irr spe
Hinsenden an den Bundesrath ein Photogramm als Kandidat.
Er muß die Schnabisdoktorwürde besitzen für die schwere Bürde,
Die ihm der <IoU8siI lsäeral als geistigste Doktrin empsahl.
Dem griechischen Arion gleich zieht er herum im Geisterreich.
Der Liter lebt in seiner Hand und gern empfängt ihn jedes Land.

Auch Alpenkräutermagenbitter, kurzum, die ganze Schnabes-Iiler-
^tur soll er mit Recht und Fug loshaben ganz von A bis Zug.

«.Herr Feust:

grau Ttadtrichter :

Herr Feust:

Frau Stadtrichtrr :

Herr gcufi :

Frau Stadtrichter, nüd wahr, persee,

Sie händ de Bazar au scho gseh

Ja, ja, da i d'r Tonhall' us,

Da isches jezig g'wüß en Gnuß.

Myn Ma häd g'seit, m'r heb sür's Geld

Doch öppis Neus i derre Welt.

Und's Publikum denkt grad e so

Und ist i große G'schaare chu,

So daß m'r ziemli g'wüß cha sy,

's sei sicher mit d'r Kolonie.
Jez würd's denn würkli sehr agnehm

Wämmr na es Chind überchäm

Ach baß!

Verziehnd Si, 's ist ja nu en Gspaß

Töchterchen (in Ems): Ach, Mamma, ich dachte, hier könnten wir
uns auch im Meere baden, wie voriges Jahr in Kolberg."

Mutter: Nein, Du siehst ja, daß hier ein Fluß ist."

Töchterchen: Nun ja, den könnten sie aber 'n Bischen Wellen

schlagen lassen."

Oberlehrer: Ich höre da flüstern, Schulze, sind Sie es?"

Schulze: Nein, Herr Oberlehrer, es donnert draußen blos 'n

Bischen."

Ach, Amalie, so, wie jetzt das Laub an den Bäumen emporsprießt,

die Vögel in den Zweigen zwitschern und die Sonne durch die Wolken bricht

so lieb' ich Dich."

Ist der Hungerkünstler zu Hause?"

Jawohl."
So sichren Sie mich in's H u n g e r a t e l i e r."

Braut: Du allein wohnst in meinem Herzen."

Bräutigam (Briefträger) : Wie viel Treppen ?"


	[Herr Feusi und Frau Stadtrichter]

